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Lagesspiegel .
Tie Bermittlnngsaktio » des Reichspräsidenten im

Konflikt der Reichsregierung mit der bayerischen Re¬
gierung f ndet in München günstige Ausnahme .

Im Norden Berlins wurde im Keller des sogenann¬
te« Humboldt Hauses ei» grosss Wasseulager entdeckt .

Am IS . August wird vor dem Staatsgericht . hss in
Leipzig voraussichtlich die erste öffentliche Verhand¬
lung stattsnden .

In seiner Antwort auf das Ersuchen der Reichsregie -
r«ng « m Herabsetzung der Ausgleichszahlungen lehnt
Frankreich dieses schroff ab .

Lre Maate fraaMsch-Mwedische
Allianz.

Von besonders gut unterrichteter Seite wiro den
^ M . N .N .

" geschrieben :
Seit etwa Jahresfrist häufen sich auffallend oie f . an -

zpsischen Liebenswürdigkeiten gegen Schweden. Besuche
von französischen Literaten und

'
Wissenschast ' e n ersten

Ranges , die dort Borträge halten , folgen Schlag aus
Schlag und sogar oie Pariser Stadtverordneten mußt n
dis lange Reise unternehmen , „um oie kommunalen Ein¬
richtungen Stockholms zu studieren . "

Vor kurzem weilten die Stockholmer Stadtverv dneten
zum Gegenbesuch in Paris und gleichzeitig führte ein
französischer Panzerkreuzer mit zwei großen Torpedo¬
booten die Seemacht Frankreichs den Svckhvlmrm vor
Augen . Die Stadtverordnetendelegalion wurde in Paris
außerordentlich gefeiert. Sogar der Ministerpräsident
Poincare persönlich fand die Zeit zu einem großartigen
Fest für sie — alles an sich sehr erfreulich!

Aber die Franzosen begnügten sich nicht, den Gästen
die Einrichtungen von Paris zu zeigen, son . ern es ward :
auch ein Ausflug nach — Reims unternommen , und da¬
mit fängt der Teil des Besuches an , der für Dmtschlard
von Interesse ist. Denn der Kardinal -Erzbischof La on,
der während des ganzen Krieges in Reims blie'

a , schil¬
derte dre verschiedenen Bombardements und gab sein
Ehrenwort , daß keine militärische Ausnützung der h i-
ligen Stätte die Beschießung des Domes verursacht Härte.

Die Schweden waren , wie die heimatlichen Ze itungeu
berichten, tief ergriffen . Sie hatten offenbar nicht den
Bericht jenes amerikanischen Offiziers gelesen , welcher
nach dem Brand schilderte, wie in dem ausgebrannten
Turm ganze Bündel von Drähten der Telephonzentrale ,
welche oben im Turm gewiesen war , Herunterhinze . . ! D n-
selben Bericht, in dem es hieß, daß die ganze Ententesront
wußte, wie ausgiebig der Dom als militärischer Aus¬
sichtspunkt verwendet wurde !

Die Schweden glauben also, daß die barbarischen Deut¬
schen aus purer Gemeinheit den Dom beschossen hat en.
Merkwürdig ist nur , daß sie ihn erst über ein Jahr lang
unberührt ließen , während die umgebende Stadt im
Kampfe zerstört wurde . Und daß die Beschießung sofort
aufhörte , als die Militärstation im Turm zerstört war ,
so daß der Dom immer noch steht !

Daß die Absicht der Franzosen nicht nur die Werbung
von Sympathien ist, sondern daß sie das höchste hand¬
greifliche Ziel einer Allianz anstrebt , hat der Pa .Oe
Korrespondent einer großen schwedisch:» Zeitung , die
bisweilen als Sprachrohr der französischen Imperialisten
benutzt wird , vor einigen Wochen bestätigt . Am 27 . Mai
schrieb er, daß „Frankreich sich allein fühle und ncur
Freunde suche . Denkt an Skandinavien und Finnland !"
Es heißt dort ferner : „Kann nicht die iranzö

'
isch : Dip -

and aus der Nebulöse einen bedeutenden F ktor der
lomatie eine neue Konferenz der Neutr len veranlassen
europäischen (lies : französischen) Politik machen ! Man
ineint, daß die russisch-deutschen Abmachungen, dleVo -
boten einer Allianz ( !) die politischen VorauZs tzung . n
verändert hätten . Man glaubt , daß Schweden vielt icht
jetzt mehr geneigt sei, eine Orientierung in franzö¬
sischer Richtung anzunehmen . Wenn Finnland be : seiner
Weigerung, das Abkommen in Warschau zu ratisizie eu ,
bleibt , so ist es natürlich , sagt man , daß es sich seinen
skandinavischen Nachbarn nähert und ' ich glestli ihnen
nach Frankreich hin orientiert , mit welchem es üb eigens
intime Beziehungen gehabt hat .

"
Der hübsche Gedanke, Schweden als Hel er Frankreichs

Deutschland gegenüber zu gewinnen , — denn darum han¬
delt es sich offenbar —, dürste weniger aussichtsvoll sein ,
als man an der Seine glaubt . Die Struktur Schwedens
ffr der Hollands sehr ähnlich und sehr verschieden von der
der französischen Vasallen an der Ostgrenze D ut ch ands .
Aber immerhin ist die Sache nicht ganz aussichtslos
und die französische Propaganda hat , begünstigt von
der Passivität auf deutscher Seile seit dem Krieg erheb¬
liche Erfolge gehabt . Die Lage hat manche Aehn ich-
keiten mit der , die 1674 Schweden zum Bundesgenossen
des Sonnenkönigs machte, hoffentlich wird ^Schweden

^ heute die Lehren von damci« nicht ganz vergessen haben , j
j Die Deutschen haben zwar keinen Großen Kurfürsten j
j mehr, aber immerhin haben sie den Weltkrieg durch - >
! gcfochten und sie haben auch heut : noch 60 Millio wn j
^ Menschen, die nicht ewig in gezens itiger Zkrslci

'
chung '

j verharren können, dieweil ihre äußeren Feinde ihnen ;
j Sonne und Leben rauben . ^

Mehr Neichsfreudigkeit. ^
- S .P . Auch wer von den härffigen Spannungen zwischen i
! Berlin und Bayern nicht gleich di? schlimmsten Folgen , §
^ einen Zerfall des Reiches infolge übereilter Entschlüsse ,
. befürchtet, sieht doch in der Verschärfung dieser oft nur
' fllimmungshoften , gegenwärtig aber doch wirklich tie- f
i Zergehenden Gegensätze eine bedenkliche Gefahr für die i
! Zukunft Deutschlands . Gerade die andern süddeutschen
i Staaten haben eine solche Entwicklung der Tinge mit
f größter Gewissenhaftigkeit und Vorsicht zu verfolgen,

weil Erschütterungen des öffentlichen Lebens in Bayern j
, sofort auf die .Nachbarländer übergreifen werden. Unsere
! ganze Stammeseigenart ist einer solchen Zuspitzung der
! Tinge um gewisser Förmlichkeiten oder unnötiger Ein -
! griffe willen völlig abgeneigt , unsere Wirtschaft muß bei
i ihrer besonderen Empfindlichkeit mit allen ihr zu Gebote
- stehenden Mitteln eine solche Gefährdung abwehren, und
! die bedenkliche außenpolitische Lage des Reichs sollte vol-
! lends den verantwortungsvollen Männern auf beiden

Seiten den Entschluß zum Verzicht auf alle den Rcichsbe-
! stand bedrohenden, zu weit gehenden Wünsche und For -
! derungen aufzwingen . Tie Rolle eines mit allen Stim -
j mungcn und Anschauungen vertrauten , uneigennützigen

Vermittlers sollten jetzt gerade solche Männer des deut¬
schen Südens übernehmen , denen die Einigkeit aller deut¬
schen Stämme als das erste Gebot erscheint .

Tie Stickluft , in der heut - das deutsche Volk infolge des
Versailler Vertrags lebt , ist ja nicht geeignet, die Begei¬
sterung für das Reich in Hellem Jauchzen erklingen zu
lassen. Tie harte Fronarbeit , die Unsicherheit der Zu¬
kunft, das Schwanken aller Grundlage » stellt an die
Nerven der Führer wie der Massen höchste Anforderun¬
gen . Trum bedeutet Treue zum Reichsgedanken heute viel
mehr als in glücklichen Zeiten nationaler und wirtschaft¬
licher Blüte . Wer aber da noch dazu beiträgt , den Rest j
von Reichsfreudigkeit zu untergraben , wer einerseits die i
Gefühle der bod enständigen , Heimattreuen .Bevölkerung un- »
nötig beleidigt, oder andererseits allzuempfindlich an der !
Allgeni üuheit wegen unumgänglich notwendigen Maßnah - !
men Anstoß nimmt , wer die Verwirrung des Augenblicks ,
gar durch Treibereien noch vergrößert , der abeitet im !
Sinne der Erzfeind ' Deutschlands , denen eine Zersplit - !
terung des auch in seiner Demütigung noch gefürchteten
Reichs die Krönung ihrer Politik bedeuten würde . !

Tie widerstrebenden , mannigfachen Kräfte und Grup - !
Pen zur gemeinsamen Arbeit am Ganzen zusammcnzu- >
führen , dazu gehört ein fein entwickeltes Gefühl für Eigen- !
art und Wesen der verschiedenen deutschen Stämme . Sie !
unter das Joch eines starren Schemas zwingen zu wol- !
len , ist ebenso verkehrt, wie schwächliches Nachgeben gegen
eigensinnige Rechthaberei und Streitsucht . Es ist Staats¬
kunst im höchsten Sinn des Worts , wie sie nur ein gott¬
begnadeter Politiker Mm vollen Erfolg ausüb n kann,
und so lange man auf dem Wege unpersönlicher Kompro¬
misse oder juristischer Formeln eine Lösung zu finden
sucht, so lange wird man erfolglos arbeiten . Es kommt
darauf an , von innen heraus die starke Liebe zum Ge¬
samtvaterland neben den gleich edlen Gefühlen der Hei¬
mattreue aufblühen zu lassen. Klare Erkenntnis wirt¬
schaftlicher und politischer Notwendigkeiten tut ebenso
Not , wie Gesinnungswärme und Herzlichkeit . Sie kann
aber nur auf freiheitlichem Boden wachsen, sie verdorrt ,
wo man sie mit Zwang zu züchten sucht.

pKUKschlÄNd .
Berlin . 30 . Juli . Der wegen Begünstigung ber Ra -

thenaumör -eer sestgenommene Dr . Stein , der Mieter
de - Burg Saa *eck und der Kapitänlsutnant Dietrich aus
Erfurt , die von dem zuständigen Berliner Amtsrichter
auf freien Fuß gesetzt worden waren , sind auf An¬
ordnung des Oberreichsanwalts wieder festgenommen
worden .

Berl ' n . 30 . Juli . Der „Lolalanzeiger " schreibt : Große
Aufregung verursachte am Freitag unter den Bewoh¬
nern im Norden Berlins die Auffindung eines umfang¬
reichen Waffen - und Sprengstofflagers in einem Keller
des so ^enannlen Humboldthauses . Dort unterhält der j
Schankwirt Witzle im Keller eine Kegelbahn . An de- '
ren einem Ende teilte eine drei Meter breite und
v -er Meter lange weißgetünchte Mauer , die nur einen
Stein stark war , einen Raum ab , der sich als verderben¬
drohendes Arsenal entpuppte . Die Polizei entdeckte
und besch agnahmte hier drei Maschinenpistolen , acht
Gewehre , vier Karabiner , 40 Handgranaten , Spreng¬
stoff in einer Menge von 20 —25 Kilogramm und 400
Meter Zündschnur . Die Waffen und Sprengstoffe wa¬
ren vollkommen aebraucksfäbia und unversehrt -, Der

Gastwirt ist Kassier der ' Kommunistischen Partei unv
als Angehöriger dieser Partei Bezirksverordneter . In
seinem Lokal haben Zusammenkünfte stattgefunden , an
denen u . a . ein kommunistischer Stadtrat und andere
Parteimänner sich beteiligten .

München . 28 Juli . Der Verfassungsausschutz des
Landtags hat gestern den Antrag der Unabhängigen ,
die männlichen Mitglieder des Hauses Wittels¬
bach , die als Thronanwärter in Frage kommen, so¬
fort aus Bayern auszuweisen , oder , wenn sie
auf bayerischem Boden getroffen werden , mit Gefäng¬
nis von 3 Monaten bis zu 5 Jahren zu bestrafen ,
und den Antrag derselben Partei , der die Erwirkung
eines Re '

.chsgefetzss verlangt , wonach sämtliche Thron¬
anwärter ehemals regierender Familien aus Deutsch¬
land ausaewiesen werden sollen , gegen die Stimmen
der unabhängigen Sozialdemokraten abgelehnt . Auch
der Unabhängigen - Antrag , die Untersuchung über den
Mord an dem Abgeordneten Gar eis einem zuver-
lä ' sig republikanisch gesinnten außerordentlichen Kom¬
missar zu übertragen , wurde mit allen gegen zwei
Stimmen abgelehnt .

ArMsnd «
Graz , 28 . Juli . Die großdeutsche „Tagespost " stellt

in einer Reihe von Berichten aus Steiermark die un¬
günstige Einwirkung des Berlin -Münchener Konfliktes
auf die Anschlußbswegung fest . Die Majörisierung des
zweitgrößten Freistaates des Deutschen Reichs durch
Reichsrat und Reichstag Hab« bereits sehr ernüchternd
auf die Anschlußfreunde gewirkt . Die Drohung der
Berliner Presse aber , gegen Bayern militärisch vorzu¬
gehen , sei die Vernichtung der Anfchlußbe -
wegung . Die österreichischen Deutschen wollen ihre
Eigenheiten bewahren , aber sich nicht durch den An¬
schluß der Gefahr aussstzsn , in ihrem Eigenleben von
Berlin „mawriliert " zu werden , wie es dem großen
Lande Bayern erg ? ht .

Berlin , 30 . Juli . In den Kreisen der Reparations¬
kommission rechnet man nach einer Meldung der „Dena "
aus Paris mit dem baldigen Rücktritt des Vorsitzenden
der Repa ationskommissiön , Dubois . Dubois habe
sich in der Frage des Moratoriums auf Poincares An¬
weisung , so festgelegt , daß es ihm nicht mehr möglich
sei, seine Stellung entsprechend dem Meinungsum¬
schwung, der sich jetzt beim Ministerpräsidenten Poin¬
care vollzogen haben soll , zu ändern . Es bestehe ein
offener Kons ikt zwischen Dubois und dem französischen
Ministerpräsidenten , so daß man die Abberufung Du¬
bois als unerläßlich ansieht . Dazu komme ein Kon¬
flikt zwischen Dubois und dem englischen Mitglied
der Reeaeaiionskommission , Br eadburh .

Paris , 30 . Juli . Die Reparationskommissivn hat in
iheer Sitzung am Freitag noch nicht offiziell von dem
Bericht des Garantiekomitees Kenntnis nehmen kön-
cktzN , weil die Uebersetzung ins Englisch« des sehr um¬
fangreichen Dokuments angeblich erst in zwei Tagen
fertig sein werde . Die „Information " veröffentlicht
folgende Grundzüge des Berichts , die allerdings , wenn
man dem „Temps " glauben soll , nicht in allen Punk¬
ten .zutresfen . Nach der gewöhnlich gut unterrichteten
Zeitung stellt der Bericht eine eingehende Studie der
deutschen Finanzlage dar . Nach einer Prüfung der
4 Budgets (das ordentliche Budget , das Budtzet der
Staatsbetriebe und das Reparationsbudget sowie das
außerordentliche Budget ) macht das Komitee Vorschläge
über eventuelle Abstreichungen , von denen eine Reihe
kurzerhand verlangt werden soll , andere erst nach vor¬
heriger Untersuchung . Es wird erwähnt , daß durch
die Aushebung des Schuldendienstes ei ffge Milliarden
Papiermark frei würden . Das Komitee erlaubt sich
aber kein Urteil darüber , ob diese Maßnahmen empfeh¬
lenswert wären oder nicht . Sie fallen unter die aus¬
schließliche Kompete nz der Repaeati ns Demission , die
auch gleichzeitig das neue deutsche Stundungsgesuch '
beraten könnte . Das Reich könnte nach Ansicht des
Ga antielomitees im Budget insgesamt 30 Milliarden
Papiermark also ungefähr 300 Goldmillionen Er¬
sparnis machen. Was die Einnahmen anbelangt , er¬
achtet man die im Budget 1922 eingestellte Ziffer von
154 Milliarden und 700 Millionen deshalb als zu
gering , weil dis Steuereinnahmen im März dieses
Jahres 9 , im April 14 und im Mai 17 Milliarden ^
also für drei Monate bereits 40 Milliarden ausmachten .
Die Einnahmen könnten durch neue indirekte Steuerrr
außerdem gesteigert werden . In der Hauptsache , der
Abwanderung deutscher Kapitalien nach dem Auslände »kommt der Bericht zu dem Schluß , daß die während
der drei letzten Jahre nach Amerika , Holland undl
der Schweiz ausgewandsrten Kapitalien unerfaßbar
seren. Ern neu von der Kommission ausgearbeitetes
Kontrollshstem würde aber dis Kapitalflucht in Zu¬
kunft verhindern . Als Schlußfolgerung erscheint dem
Komitee eine internationale Anleihe am Platze , wovondie Reichsregisrung die eine Hälfte für Reparations -
zwscke. die andere zur Gesundung des inneren Finanz¬
haushalts verwenden soll .

Paris . 30 . Juli - Beim Präsidenten der Republik^" Rambouillet beschäftigte sich der französische Mi -der Entschädigungsfrage und ar¬beitete "inen Plan aus , der demnächst in Lon¬don von Lloyd George und Poincare besprochen wer¬den wird . Der „Temps " schreibt dazu , daß die Fran -



zv ên aufrichtig rre Zuanzkeire Tesunvung Deutschianvs
wünschten , und zwar so schnell wie nur irgend mög¬
lich . Man könne allerdings Deutsch and nicht schonen ,
wenn nicht gleichzeitig alle Verbandsschulden getilgt
würden , und wenn man sich nicht beeile , die Wieder-
gutmaHungsanleihe endlich durchzuführen. Auch der
„Matin " fordert im Anschluß an die Meldung über
den Ministerrat Beschleunigung der Sache, besonders
auch der Zusammenkunft zwischen Poincare und Lloyd
George . Es ist aber noch ungewiß , wie es damit^steht.

Paris , 30 . Juli . Zu den Londoner Besprechungen
ergehen sich die Pariser Morgenblätter in Erwägungen
über die Art der Zusammenkunft Poincares mit Lloyd
George in London . Mehrere Blätter , darunter der
„Petit Parisien "

, würden sich damit abfinden , wenn
es sich bei dieser Besprechung nur um eine offiziöse
handeln würde , dis keine definitiven Beschlüsse fasse .
Immerhin befürwortet das Blatt eine Aussprache,
wenn auch nur eine solche offiziösen Charakters und
führt als Grund auf , daß Frankreich entgegen dem ,
was man von ihm glaube , ein Aktionsprogramm in
der Revarationsfrage vorzulegen habe . Selbst wenn
dieser Plan nicht ohne Vorbehalt von der englischen
Regierung angenommen werde, so sei es äußerst wichtig,
daß ein Gedankenaustausch über ihn vor dem 15.
August , dem . Datum der Antwort der Wiedergut¬
machungskommission in der Moratoriumsfrage , statt-
kinde . Mehrers andere Blätter betonen die Wichtigkeit
die 'er vo herigen BesprechungLloyd Georges mit Frank¬
reich . Auch der „Matin " wiederholt in einem ziemlich
heftigen Artikel an Balfour , daß Frankreich jetzt ein
Revarationsprogramm habe und nur für den Fall »
daß es von den Aliierten nicht genehmigt werde, werde
Frankreich sich seine Handlungsfreiheit zurücknehmen .
Es trage sich aber so wenig mit dem Gedanken, einer
Aussprache mit Lloyd George auszuweichen, wie man
es in England zu glauben scheint , daß man andere
Mittel kür eine Aus inandersetzung in der Reparations --
frage finden würde Wenn Balfour behaupten wolle ,
Frankreich weiche einer Zusammenkunft mit Lloyd
George aus und glaube , daß der Entschluß bis nach der
Entscheidung der Wiedergutmachungsfrage verschoben
würde , so irre er sich ganz mächtig . Der „Eclair " be¬
merkt zu derselben Frage , daß , wenn Lloyd George
einer Aussprache mit Poincare ausweiche, die fran¬
zösische Regierung ihm auf schriftlichem Wege den
Reparationsp -an unterbreiten werde, so daß er wohl
lL er übel zu einer persönlichen Stellungnahme ge¬
zwungen sei .

Genf , 28 . Juli . „Echo de Paris " meldet : -Der na¬
tionale Block der Kammer ist für Sonntag einberufen
Es verlautet , daß eine Aussprache über die Repa-
rationsfrage stattfindet und daß ferner dem nach Lon¬
don reisenden Ministerpräsidenten vorher nochmals der
Wunsch der Kammermehrheit ausgesprochen werden soll ,
neue Zugeständnisse an Deutschland nur
gegen Sicherheiten zu geben.

London, 30 . Juli . Der „Manchester Guardian " be¬
hauptet in einer halbamtlichen Auslassung , Deutsch¬
land werde keinen Antrag auf Zulassung zum
Völkerbund stellen . Deutscherseits habe man den
Eindruck , durch Teilnahme im Völkerbund den Ver¬
sailler Friedensvwtrag moralisch zu unterstützen . Wenn
Deutsch/and aber mit der Unterschrift unter den Ver¬
sailler Vertrag auch den Völkerbund anerkannt habe ,
so könne man nicht verstehen, wenn es keinen Ge¬
brauch machen wolle von den Möglichkeiten, die ihm
der Vö kerkund zur Vertretung der deutschen Interessen
in der europäischen Politik biete.

rpar s , 30. Juli . Nach Meldungen aus Konstanti¬
nopel ist in den Vorstädten Haidar und Paduahr eine
ungeheuere Feuersbrunst ausgebrochen, der bisher über
250 Häuser zum Opfer fielen . Der Schaden
beläuft sich bis zur Stunde auf ungefähr 8V? Mil¬
lionen Pfund Sterling .

Zur Getreideumlage.
Karlsruhe, den 27 . Juki.

Die Landwirtschaftskarn-mer hat in ihrer heutigen Bor-
KanLsfitzung die vorn Reichstag beschlossene Getreideurnlas «
D» Baden für unausführbar erklärt. Die Ernte fältt nach
Hem Staude des Getreides und den bereits z.um Teil vor-
NegenLen Ergebnissen sehr viel geringer als i-M vorigen
Nähre aus . Sie erreicht in vielen Gegenden des Landes
nicht einmal die Hälfte des vorjährigen Ertrages- Anfolge
Der an sich berechtigten Bestimmung , daß die Betriebe un-

2^HLLtnr .non„üer . U-MlaWListeruna .beirridünü. Läüt die

Last der Nmlagelieferung mit umso schreMtchercr Wirkung
auf die größeren Betriebe . In manchen Amtsbezirken , in
Lenen die Besitzverteilnng eine sehr weitgehende ist , sind es
nur ganz wenige Betriebe lin einem Bezirk nur zwei ) , die
die Umlage aufzivdringen hätten . Eine derartige Erfül¬
lung würde diese Betriebe ruinieren , da die festgesetzten
Preise für das Umlagegetreide die Produktionskosten an¬
erkanntermaßen bei weitem nicht decke ».

Eine Heranziehung der Betriebe unter 2 Hektar mutz
unseres Erachtens nach den Beschlüsse« des Reichstages als
ungesetzlich bezeichnet werden . Auch weist die Landwirt-
fchaftskammer nochmals auf die vernichtende Wirkung der
Heranziehung der mit großer Mühe und großen Opfern
endlich in Baden in die Höhe gebrachten planmäßigen Saat -
gutbetriehe hin , wenn diese ihr wertvolles , bereits von der
Landwirtschaftskammer anerkanntes Saatgut nunmehr
schlechthin als gewöhnliches Umlagegetrerde abliefern müs¬
sen. Die Folgen für die Saatgutversorgung sind «naSieh-
bar und niemand wird in Ankunft mehr die Mühe sich neh¬
men wollen , erstklassiges Saatgut t» Baden zu erzeugen .

Der Vorstand beschloß weiterhin , den Herrn Minister des
Knnern zu bitten , eine Abordnung zur Anssprache zu em-
pfangen.

Baden und WachbarfiaaLen .
Bruchsal. 29 .Juli . Nachdem es das badische S -raatsmim -

steium in seiner Sitzung am Montag abgelehnt HE , in der
Strafsache gegen den Doppelraubmörder Leonhard Liefert
aus Olfen im hessischen Odenwald , der am 29. Juni 1921
»ei Heidelberg die beiden Hcrforder Bürgermeister Busse und
üLerner ermordet und beraubt hatte, von seinem Begnadi¬
gungsrecht Gebrauch zu machen , wurde das Todesurteil an
Liefert heute früh im Hose des Zuchthauses zu Bruchsal voll¬
streckt . Die Mitteilung von der Entscheidung des Staats -
Ministeriums war Siefert vor einigen Tagen gemacht wor¬
den . Er empfing daraufhin in Len letzten Tagen auch Be¬
suche von Verwandten , von den Verteidigern und vom
Staatsanwalt . Auch der AiKoltsgeiftlichc erschien mehr¬
mals bei ihm und überreichte ihm im Auftrag der evangeli¬
schen Kirchenbehörde Badens ein Kruzifix . In der letzte»
Nacht nahm Siefert das Abendmahl und verbrachte im übri¬
gen seine Zeit Mt dem Schreiben von Briefen an Verwandte
und Bekannte .

Heute früh, kurz » ach vier Uhr, versammelte sich das
vorschriftsmäß^ " Gerichtskollegium im des " - in¬
sts . Bald nach vier Uhr wurde Siefert im Auto unter Be-
wa» "ng von Gerichtsbeamten herangebracht. Nun eröffnen
der Staatsanwalt die letzte gerichtliche Handlung. Er ver¬
las die Urteile des ba^' '^- n S -"- - ——erichts, des Rei ^ sge-
richts und die Entscheidung des badtschenS tacftsMn ' ste - i-
ums . Sodamm gab er dem Verurteilten aus dessen Wunsch
nochmals das Wort. Sie irrt, der sich sehr aufrecht hielt , war
bereits Mt dem schwarzen Mantel bekleidet. Er hielt eine
längere Ansprache , tu d. r er, pl chetifch, wie in allen anderen
Verhandlungen vorher, seine Unschuld erklärt : Er nahm i
dabei unter anderem das Kru isix in die Hand, deutete aus -
die Gestalt des Gekreuzigten und sagte : „So Me dieser Un¬
schuld!« gests.

' n lit . so sterbe i « unschuldig!" Dabei be - -
steht übrigens , Me hier eingeschaltet sei , wohl bei nieman- j
dem der Zweifel , daß Siefert der Täter fit . Siete ' : i n- i
wer noch Lauernd weiter sprach, entzog ihm der Staats «»- I
wall als Leiter der Aktion das Wort und teilte dem Scharf- i
Dichter Mt , daß das Urteil zu vollziehen sei. AM) unterm !
Fallbeil sprach Siefert ununterbrochen werter bis zum letz¬
ten Augenblick. Um 4 Uhr 23 Minute .» fiel sein Kopf. Da¬
mit hat die schwere schaurige Mordtat , die seinerzeit in Mer
Welt Aufsehen erregte, ihre Sühne gefunden.

»
Pforzheim , 30 . Juli . (Rasch t rit t der Tod . . .)

Auf dem Bahnhof in Liebenzell geriet der '50jährige
verheiratete WagenaufseherBaßler von Calw infolge Aus¬
rutschens vom Trittbrett unter den Zug und erlitt fo
schwere Verletzungen , daß er starb . Seine Ehefrau erlitt
bei der Nachricht von dem Unglücksfall einen Herzschlag
und starb ebenfalls sofort .

Pforzheim , 29 . Juli . (Verhafteter Mörder . )
Ter Mörder des Fassers Häffner in »wart ist im
Karlsruher Bahnhof in der Person des 22jährigen led .
Metzgers Karl Kern von Hohmwart ermittelt und ver¬
haftet worden . Nach längerem Leugnen gab Kern die
Tat zu . Tie geraubte Summe hat er inzwischen für
sich verbraucht. Ter Mörder gab an , daß er im Schup¬
pen das Beil des Haffiwr mitnahm, das Küchenfenster
einschilug , in die Küche einstieg und von da in das Schlaf-' zimmer eindrang, wo Häffner im selben Augenblick er¬
wachte. Ter Mörder schlug den vom Bett sich aufrich¬
tenden Häffner mit dem Beil nieder , erbrach den Schrank
und nahm das dort verwahrte Geld an sich . Nach der
Tat fuhr Kern auf dem Fahrrad nach Pforzheim und
von da mit der Bahn nach Karlsruhe, wo seine Verhaftung

erfolgte. Alle anderen Verdächtigen sind als schuldlos
aus der Haft entlassen worden . Seit 10 Tagen war
der Mörder, der einige Zeit in Würm bei einem Metzger
arbeitete , ohne Stellung . Das von dem Mörder geraubte
Geld betrug etwas über 700 Mk . Kern entstammt einer
guten Familie und besaß einen guten Leumund . Schlech¬
ter Umgang hatte ihn verdorben . »

Mannheim , 30 . Juli . (Gerechte Strafe .) We¬
gen Sittlichkeitsverbrechens wurde der 58 Jahre alte, ge¬
schiedene Kvhlenarbeiter O . Seufert von der Mannheimer
Strafkammer zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Wegen des gleichen Vergehens
hatte er schon einmal Zuchthausstrafen von insgesamt 15
Jahren zu verbüßen .

Mannheim , 30. Juli . (Schiebereien . ) Augen¬
blicklich schwebt hier eine Untersuchung in einer größeren
Mehlschiebung , an der mehr als 90 Personen beteiligt
sind . Weiter hat die Wucherpolizei einen unerlaubten
Handel mit Textilwaren aufgedeckt, der ebenfalls
demnächst die Gerichte beschäftigen wird .

Hockenheim , (beiSchwetzingen) , 30 . Juli . (Selbst¬
mord . ) Der 26jährige Hermann Vobis von Ofters¬
heim , gegen den ein Strafverfahren anhängig ist , ließ
sich von einem Zug überfahren und wurde sofort ge¬
tötet.

Sinsheim » 30. Juli . (Neuer Direktor . ) Haupt¬
lehrer Christian Schmidt bei der Fürsorgeerziehungs¬
anstalt in Sinsheim wurde zum Direktor dieser Anstalt
ernannt.

Zur Wohnungsnot in Baden .
Anläßlich einer Sondererhebung des Statistischen Lan¬

desamts über den neueste» Stand der Wohnungsfrage hat
sich ergeben, daß der WohnungsbeSarf in den letzten Mona¬
ten ganz erheblich Angenommen hat. Nach hem Ergebnis '
der letzten Erhebungen im Oktober ISA) wäre der bringende
Bedarf an Wohnungen Mt rnnd 18 Wo Neuwohnungen
zu checken gewesen: nach der vom Statistischen Landesamt in
Nr . 6 der „Statistischen Mitteilungen " veröffentlichten Sta¬
tistik hat sich Ser WvhnungSbedarf bis 1. Januar ds . JL
auf rund 26 5W s. 44,3 Prozent gestiegen. In der Stadt
Mannheim allein mangelt es an S2M oder einem Fünftel
s19,6 v- H . ) der im ganzen Lande als dringend notwendig !
anerkannten Wohnungen . Heidelberg bedarf zur Steue¬
rung der dringendsten Wohnungsnot der Schaffung von AM
(11Z v . H .) neuen Wohnungen . Die Stadt Karlsruhe be¬
nötigt dringend eines Zugangs von 2 200 l8,3 v . H .) , Pforz¬
heim von 1000 (8,8 v . H . ) , Konstanz von 800 (3 v . H . ) Woh¬
nungen . Selbst in sämtlichen rein landwirtschaftlichen
Amtsbezirken , wie beispielsweise Engen , Pfullendorf, .
ALelsheim , Buchen usw., herrscht Mangel an dringend not¬
wendigen Wohnungen . Daß in Erkenntnis des Ernstes !
der Lage Reich , Länder und Gemeinden redlich bemüht stich,
der Wohnungsnot durch Förderung vo» Neubauten zu
steuern, ist hinlänglich bekannt- In der Tat sind im JcOr
1921 im ganzen mehr neue Wohnungen erstellt worden als
im Jahre 1914 : in den ersten 8 Monaten des laufenden
Jahres ist eine weitere Steigung des Wohnungszuwachfes
gegenüber dem gleiche« Zeitraum des Vorjahres um 40I
Prozent ei»getreten .

Aus Stadt und Bezirk.
— Union - Theater . Nur heute : Der Schlußteil des 2-

teiligen Auslandsfilms „ Der Eisenbahntöuig" in einem Vorspiel
und 8 Auszügen. Ferner Charlie Chaplin in „ Chaplin u. Co .,

! Bummel cngros"
, eine Chapliniade in einem zwerchfellerschüt¬

ternden Aufzug.

— Der Sternenhimmel im Monat August . Von
der Schwäbischen Sternwarte in Stuttgart wird ge¬
schrieben: Mit dem Borrücken der Jahreszeit erscheinen
nicht nur andere Sternbilder über dem Horizont, auch
die einzelnen Gestirne sind scheinbar verändert , sie er¬
strahlen viel Heller ; der Himmel ist jetzt mit Sternen
übersät , selbst in Bildern , in denen im Juni und Juli
nur wenige Sterne aufsielen . Es ist, als könnte der Blick
allmählich viel tiefer in das Sternenreich eindringen.
Am besten sieht man dies an der Milchstraße . Während
der letzten zwei Monate war sie nur schwach sichtbar.
Jetzt ist sie in ihren einzelnen Teilen schon klar zu er¬
kennen . Von SSW . steigt sie in zwei Armen auf , die sich
nahe dem Zenit im Sternbild Sckwan vereinigen, und

— ' n "

-lut Qesleivörcte.
Roman von Fritz Gantzer .

>Nachdruck verboten.)
„ Um Gottes willen , Fräulein Renate ! " Joachim ^

brachte in seiner Stimme ein komisches Entsetzen zum !
Ausdruck und hob abwehrend beide Hände . „ Sind Sie !
«twa eine Frauenrechtlerin ? " !

Sie lachte. „Oder gar eine importierte Suffragette,die Bomben wirft, Häuser in Brand setzt und andere !
Greueltaten verrichtet ? . . . Wenn Sie wüßten, wie weit
entfernt ick von der ungesunden Erscheinung der über¬
triebenen Emanzipation bin, wie sehr ich das Zerrbild
de» Weibes, das Ueberweib Hassel . . . Aber in beschei- >
denem Maße, bis zu den erlaubten Grenzen , das heißt
bis zu den Grenzen , die die weibliche Würde bestimmt,
muß man der Frau die Emanzipation gestatten . Oder ist !
Ihnen die sich sklavisch allem unterordnende Frau sym¬
pathischer ?"

„ Natürlich nicht! " >
„Nun sehen Sie . Und da müssen Sie schon ein !

Stückchen Frauenrechtlerin im guten Sinne auch bei mir !
gelten lassen. Das Fräulein Doktor der Philosophie
können Sie aber getrost streichen ."

„Sie scheinen also wirklich zu glauben, daß ich das
spöttisch sagte ?"

„Na , ein bißchen Spott klang durch, Herr von Brandt."
Joachim blickte fragend in ihr Gesicht und sagte ge¬

dehnt : „Horen Sie mal, Fräulein Renate, ich glaube,wir würden häufiger in Streit geraten , wenn wir längere
Zeit zusammen wären "

Renate lächelte vergnügt. „Das schadet ja auch nicht»!
Wenn wir nur immer wieder Frieden schlössen ."

„Es gibt aber auch nicht geschlichtete Streitigkeiten, "
gab er zu bedenken.

„Allerdings. Aber daran ist nur eine der beiden
Parteien schuld . Nämlich die, die ihr Unrecht nicht ein¬
sieht. Ni :,t kann oder nicht will. Im übrigen ist das
Aneinandergeraten der Geister, das Verfechten der eigenen

Meinung eine ganz gesunde Sache. Und ehrliche Menschen
kann das nie entzweien. Im Gegenteil : sie lernen sich !
schätzen, erziehen sich zu gegenseitiger Achtung vorein¬
ander und kommen sich näher ."

„ Zugegeben !" Aber heute möchte ich trotzdem nicht,
daß wir in ernstliche Meinungsverschiedenheiten geraten ; ^
der friedliche Morgen ist zu schön , um ihn nicht voll zu !
genießen . "

„Und ich bin viel zu wenig streitsüchtig, um Ihnen ^
nicht durchaus beizupflichten. . . Da hätten wir also einen .
glatten Friedensschluß , Herr von Brandt. " !

„Sagen wir lieber Waffenstillstand ! " meinte Joachim . ^
„Denn ich befürchte, wir werden häufiger nicht einer An¬
sicht sein ."

„Also gut : Waffenstillstand ! " erwidert « Renate. „Und
nun ganz in Eintracht !"

„Die wir gleich bildlich darstellen wollen. Der
Weg steigt steil an . Nehmen Sie , bitte, meinen Arm . "

Sie zögerte wie in Scheu einen Augenblick, ehe sie
sich der dargebotenen Hilfe bediente , kam aber seiner Auf¬
forderung dankend nach .

„ Ich bin wirklich e »n wenig müde geworden," sagte
sie wie zu ihrer Entschuldigung . „Ich bin eine längere
Wanderung nicht gewohnt "

„Auf der Höhe ruhen Sie sich aus , und dann geht es
« it frischen Kräften bergab . "

Sie empfand es als ein sie tief beglückendes Gefühl ,
von ihm so sorgend geführt zu werden . Mit still leuch¬
tenden Augen sah sie in den klaren Tag, der mit heim¬
lichem Lächeln seinen Weg ging , den reifen Beeren¬
büscheln der Ebereschen zur Sette leuchtendere Farben
gab und die Bläue des Himmels vertiefte , der nach der
regungslosen Stille seiner Frühstunden Gefallen an leise
wehender Luft fand und sich freute, als sie Renatens
blondes Haar kosend streichelte und die feinen Züge ihre»
Gesichts küßte .

Und da waren sie nun auf der Höhe . In Einsamkeit
und Sonne war sie wie eine stille, glückliche Insel . Ringsum
kränzte sie Wald , alle Farbentöne des Grüns aufweisend .
Aber die Höhe selbst schmückte er nicht. Wie in Scheu vor

der Einsamkeit waren seine Bäume ein Stück zurückge¬
blieben . . . Und sahen grüßend , verlangend hinaus .

Schlanke Waldgräser mit zarten Rispen und stille
Blumen, fein im Bau und bescheiden in der Farbe der
Blüte, hatten Heimstatt auf der Höhe . Und Sonn «,
immer wieder Sonne über ihr, in Fülle und Kraft.

Renate war glücklich erfreut. Sie hatte sich das Bild
in dieser Lieblichkeit nicht vorgestellt und gab ihrer lieber-
raschung beredten Ausdruck. Joachim führte sie zu einem
massigen Findling von schwärzlicher Tönung, den eine
Siedlung zarter Kampanulas ganz in Blau hüllte, und
streckte sich zu ihren Füßen in das leise windbewegte Heer
der schlanken Gräser . Eine Weile schwiegen sie . Dann
sagte Joachim , sich mit dem Oberkörper etwas gewisser
aufrichtend : „Wir befinden uns übrigens an einem sagen¬
umwobenen Orte, Fräulein Renate. Diese Höhe soll einst,
in grauer Zeit schon, von einer Burg gekrönt gewesen
sein "

Sie löste ihren träumerisch in die Ferne gerichteten
Blick und sah Joachim interessiert an . „Wollen Sie mir
die Sage nicht erzählen ? Ich liebe alte merkwürdige Ge¬
schichten ."

„Gern . Wenn Sie an mein Erzählertalent nicht große
Ansprüche stellen ? Ich kann nur ganz trocken berichten.
Wissen Sie, wie solch Lokalreporter . Das schillernde
Kolorit des gewandten Feuilletonisten liegt mir nicht. Da
versage ich wie mein Hinrich Baasch, wenn der singen soll.
Der kann höchstens pfeifen . Aber auch nur immer den¬
selben Ton. Haben Sie Hinrich Baasch schon mal pfeifen
gehört ? Nein ? Den Genuß dürfen sie sich nicht ent¬
gehen lassen. Gelegentlich will ich Ihnen dies musikalisch «
Genie mal oorführen ."

„ Ach ja," bat sie lachend. Aber ohne den armen
Menschen damit verlegen zu machen. "

„ Da kennen Sie Hinrich schlecht . Der ist ja von sein«
musikalischen Begabung überzeugt und produziert sich mit
Vorliebe . . . Aber nun die Sage ."

(Fortsetzung folgt.)
U



senkt sich gegen NNO zum Horizont hinab . Die eigner
sich gut zur ersten Orientierung am Sternenhimmel . Ter
westliche Arm führt durch die Bilder Ophiochus, Hercules
und Leier mit dem scheitelnahen Hauptstern Wega, der
östliche durch den Schützen, dann durch den Adler mit
Atair und durch Delphin und Pfeil . Nach der Vereini¬
gung beider Arme im Schwan ( hellster Stern Beneb)
zieht sich ihr schimmerndes Band über die Sternbilder
Cepheus , Cassiopeja, Perseus und Fuhrmann ungefähr
gegen Norden zum Horizont hinab . Perseus ist wegen
zweier leicht auffindbarer Sternhaufen bekannt. Im
Fuhrmann , fällt tief am Horizont jetzt nur der helleuch¬
tende Hauptstern Capella auf . Westlich der Milchstraße
schließen sich an Ophiochus die Wage und die Schlange ,
an Hercules das Bild Bootes (hellster Stern Arkturus )
an . Noch tiefer als Bootes stehen die Jagdhunde . An
Hercules und an Leier grenzt der Drache, der zurzeit
den kleinen Bären zum Teil umschließt , und diesen vom
großen Bären (mit dem allbekannten Himmelswagen )
trennt . Letzterer ist jetzt schon ziemlich tief über dem
Nordwest-Horizont zu suchen . Oestlich der Milchstraße
folgt dem Schützen der Steinbock, dem Adler der Wasser¬
mann . Neben Delphin das Füllen . Oestlich vom Schwan

.finden wir das ausgedehnte Sternbild Perseus . Genau
im Osten sind die Fische im Aufg . hen . Zwischen diesen
und Cassiopeja finden wir das langgestreckte Bild An¬
dromeda ; in ihm ist ein sehr großer Spiralnebel bemer¬
kenswert , der in mondlosen Nächten auch mit unbewaff-
netm Auge aufgesund .n werden kann.

Von den Planetcn ist Venus immer noch etwa eine
halbe Stunde Abendstern . Tie rasche Bewegung dieses
«Wandelsterns läßt '

sich jetzt leicht an Jupiter und
Saturn beobachten, die zurzeit beide im Sternbild Jung¬
frau stehen . Am 15 . überholt sie Saturn , schMn am 27 .
Jupiter . Sie geht ziemlich nahe an beiden vorüber , ob¬
wohl diese Planeten in gleicher Richtung ihrer Bahn fort¬
schreiten. Gegen Ende des Monats verschwinden Jupiter
und Saturn in den Strahlen der Sonne . Mars , der sich
immer noch ün ziemlicher Erdnähe befindet, ist etwa zwei
Stunden am Südwest-Himmel zu beobachten .

Am 7 . abends ist Vollmond , am 15 . abends letztes Vier¬
tel, am 22 . abends Neumond , am 29 . mittags erstes
Viertel . Tie Sonne tritt am 23 . aus dem Zeichen Löwe
in das Zeichen Jungfrau über . Sternschnuppen sind
um den 10 . August besonders häufig . Tie schnellstreichen¬
den Meteore dieses Schwarms haben ihren scheinbaren
Ausgangspunkt im Sternbild Perseus , nach welchem sie
Perseiden genannt werden . Weitere Sternjchnuppentage
sind der 4 ., 16 .,, 21 ., 22 . und 25 . August.

— Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 2 . August bis
einschließlich 8 . August beträgt das Goldzollnufgeld 11400
Prozent .

— Papierpreis das 137fache des Friedensprei -
fes . Wie zuverlässig verlautet, soll der Truckpapierpreis
für Tageszeitungen um 8 Mark auf 28 Mark je Kilo
am 1 . August erhöht werden.

ep . 25 Jahre Bahnhofmiffion. In diesem Jahr
sind es 25 Jahre , seit eine organisierte Evangel . Deut¬
sche Bahnhofsmission besteht . Dieselbe hat ihre Arbeit
nun auf rund 2000 deutsche Städte ausgedehnt und im
Vorjahr in 71000 Fällen . Hilfe geleistet . Ihre Für¬
sorge gilt vor allem reisenden, ratlosen und schntzbedürf-
tigen Mädchen und Frauen . Aber auch um Alte und
Gebrechliche sowie um Kinder nimmt sie sich an . Wäh¬
rend des Krieges hat sie an durchreisenden Soldaten ,
Verwundeten und Gefangen nn sowie an Eisenbahnerin -
nen und Munitionsarbeiterinnen wertvolle Dienste getan
und neuerdings hat sie sich viel mit Flüchtnngsfürsorge
zu befassen . Ihre Kräfte sino aus den meisten großen
Bahnhöfen Berufsarbeit -rinnen , teils arbeiten sie ehren¬
amtlich beim Monats - oder Vierteljahrswechsel und auf
Anmeldung . Tie evang . Bahnhofsmission steht in Ar¬
beitsgemeinschaft mit der katholischen und israelitischen
Schwesterorganisation und verfügt durch ihre Verbindung
mit dem international organisierten „Verein der Freun¬
dinnen junger Mädchen" über wichtige Auslandsbezie -
hung . n . Besondere Zukunftsaufgaben sind ihr gestellt
durch den in erschreckendem Maß wachsenden Mädchenhan¬
del und durch die starke Auswanderung deutscher Mädchen
über die holländische Grenze , an der die Bahnhofsmissivn
einen sehr erfolgreichen Sonderdienst eingerichtet hat . Ihre
K meinnützige Arbeit verdient allgemein bekannt und
unterstützt zu werden.

—* Zur Kapitalflucht. Agenten nmumyfacher Art retsea
zur Zeit brausten auf dem Lande herum und suchen die Vor-
stände und Rechner der Kreditvereiue und Darlehenskaffen
sowie auch kapitalkräftige Bauern auf, um sie zur Hergabe
von größeren Beträgen auf lange Zeit zn bewegen. Dabei
werden für die heutige Zeit verhältnsmäßig hohe Zinsfüße
versprochen. Der Badische Bauernverein warnt die ländliche
Bevölkerung, ihre Kapitalien auf so lange Zeit — in man¬
chen Fällen auf 1k) Jahre — festzulegen . Mehr als je sollte
stch der Bauer heute auch dessen bewußt sei », daß alles ir¬
gendwie verfügbare Geld wieder dahin fließen soll, wo es
für die Landwirtschaft arbeitet , also in die Banke» und Kas¬
sen der Landwirte . Das Geld ist momentan auch dort äußerst
knapp und es wäre nicht M verantworten , wenn Kapitalien
auf die schvu erwähnte Weife der Landwirtschaft auf längere
Zeit entzogen würden und dort Früchte trügen , wo man für
die landwirtschaftliche» Juteresseu oft nicht das geringste
Verständnis findet .

—4° Keine ErhLhuug der V feubuhugütertarrfe . In den
letzte» Tage» waren in Industrie- und Handelskreisen Ge¬
rüchte von einer anseblich schon zum ersten August bevor¬
stehenden neuen Erhöhung -er ErfeUbahumstertarife ver¬
breitet . Wir sind demgosenWer nach Erkundigungen au
amtlicher Stelle zu der Feststellung in der Lage, daß für die
nächste Zeit keine Erhöhung der Gütertarife auf der Eisen¬
bahn geplant ist. Ob die gegenwärtigen Sätze über kurz
oder laug einer ZbenderuvgMckerzogenwerden müssen, hängt
»o» dem Markknrs ab.

I

Wintern gut und liefern im nächsten Jahre eine schöne
Ernte . Tie Zwiebeln , welche setzt abgewelkt sind , wer¬
ben geerntet und zum Nachtrocknen am besten auf dem
Dachboden anfgsschüttet . Sorgfalt und Aufmerksamkeit
ist in diesem Monat besond rs der Samengcwinnung zu
widmen : die Bus .!/chnen werden nach der Reife und
dem Hellwerd .n der Hülfen ausg rissen und aufgehängt ,
ebenso die Erbin Samengurken und Kürbisse bleiben
am Stock , bis sie reif sind und werden von den neu-
g . bildeten Trieben und die Früchte beschattenden Blätter
befreit. Sellerie ist häufig zu behacken und . nötigenfalls ,
wie auch die Kohlarten feucht zu halten : dabei kann ab¬
wechslungsweise ein Jaucheguß nichts schaden . Zur An¬
pflanzung kommen Grünkohl , Salat , Endivien und Por -
ree . Erdbeerbeete sind nach dreijährigem Bestand zu er-
neuern . Tie Ausläufer gut tragender Stöcke sind zu die¬
sem Zwecke abzusenken, damit sie sich gut bewurzeln. Sic
liefern das beste Pflanzenmaterial , welches im Septem¬
ber auf die sorgfältig gegrabenen und reichlich gedüngten
Beete gesetzt wird . Beerensträucher lassen sich ebenfalls
durch Absenken junger Triebe und Anhäufeln mit Erde zur
Bewurzelung und Vermehrung bringen . Bei den Him-
beer- und Brombeersträuchern werd . n die abgetragenen
Ruten weggeschnitt. n, damit die 'Neutriebe sich kräftig .ent¬
wickeln. _

Zur Zuckernot

Unser Garte » im August.
Durch das anhaltende Regenwetter des letzten Monat «

sind wohl eine ganze Reihe abgeernteter Beete nicht
wieder neu bestellt worden . Diese sind , sobald es die
Witterung erlaubt , umzugraben , zu düngen und mit
Herbstrüben , Winterkohl, Winterendivie , Winterrettiche ,'Karotten und Schwarzwurzeln zu bestelllen. Tie beiden
letzteren wachsen bis zum Winter noch recht aut an, über-

Von Viktor Schön rock .
Die landwirtschaftliche Produktion ging während deS

Krieges infolge der Auspowerung des Bodens . Mangels
an Betriebsmitteln und nicht zuletzt wegen der Zwangs¬
wirtschaft bedeutend zurück . Vor dem Kriege wurde in
Deutschland das Doppelte des Inlandsbedarfs an Zuckei
erzeugt . Selbst im Jahre 1914 betrug die deutsche Zucker-
erzengung noch 44 wkirnonen Zentner querer, nnrer vcr
Zwangswirtschaft ging die Erzeugung auf 14,3 Millionen
Zentner zurück . Nach Aufhebung der Zwangswirtschaft
stieg die Erzeugung auf etwa 24 Millionen Zentner , jedoch
gelang es noch lauge nicht , den Probuktionsstandpunkt der
Vorkriegszeit zu erreichen. Von den erzeugten Aucker-
mengen sicherte sich zunächst die zuckerverarbeitenöe Indu¬
strie möglichst große Vorräte . Auf diese Tatsache wies ein
Antrag der Deutschen Bolkspartei vom 16. November 1921
im Reichstag hin . Die D . V . P . verlangte gleichzeitig
Maßnahmen zur Sicherstellung eines genügenden Vor¬
rates an Verbrauchszucker für Haushaltungen . Leider fand
sich die Negierung erst viel zu spat zu energischem Vorgehen
bereit. Durch einen Druck auf die Zuckerwirtschaftsstelle,
die Verwaltungsstelle der Zuckerfaürikanten, die 97 Prozent
der Raffinerien und Nohzuckerfabrikate vertritt , wurde
diese dann veranlaßt , der Schokoladen- und Likörfabrikatio»
de« inländische« Zucker zu sperre« . Wie notwendig diese
Sperre ist, ergM sich aus einer Mitteilung des „Vorwärts "
vom 7. Juni d. I ., wvnach sich allein in Berlin 1060 Likör¬
stuben befinden , von denen 800 in der neuesten Zeit ent¬
standen sind . Um die Regierung weiterhin zu ständiger
Aufmerksamkeit zu veraxlaffen , forderten die volkspartei¬
lichen Abgeordneten Frau Mcndc , Frau v. Oüeimü , Frau
Dr . Matz im Mat d . I . durch eine Anfrage die Regierung
auf, zuverlässiges Material über die versteuerten Zucker¬
mengen zu veröffentlichen . Rach Mitteilungen über die
letzten Verhandlungen der Znckerwirtschaftssielle sind von
der letzten Ernte allerdings nur noch zrvei Millionen Ton¬
nen in ihren Händen . Daß die freie Wirtschaft nicht ohne
Erschütterungserscheinungen in Kraft treten konnte , nmr
vor vornherein klar. Aber bei rechtzeitigem Eingreifen
hätten die geradezu skandalösen Zustände auf dem Zucker-
markt vermieden werden können. Der erste Schritt von
der Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft ist der schwebte.
Es steht zu hoffen, daß das Anfangsstadinyr jetzt über¬
wunden ist und für das nächste Jahr durch rechtzeitige
Maßnahmen eine Wiederholung der diesjährigen Zncker-
kalamität unterbunden wird .

Vermischtes.

von diesem Verlauf der Dinge nrcyr gerade enrzacrr.
So lle h diese Woche die lang ersehnte Belegung
des Effekten» ' rkehrs bringen ! Die Ursachen der Stag¬
nation sind bekannt. Die Geldknappheit hat sich zum
Monatsschluß eher noch verschärft. Das Publikum ver¬
harrte in seiner reservierten Haltung . Im übrigen
drückt auf das Geschäft der ungeheuere Vorrat an jun¬
gen Aktien , für dereü Unterbringung die Aussichten
sick> immer mehr verschüchtern. Es erscheint wirklich
an der Zeit , im Auslande Interesse für die deutsche
Industrie zu wecken . Nur die Zufuhr ausländischer
Kcttitallen kann ^ ie deutsch ? Industrie über die jetzige
Geld- und Kreditnot hinwegbringen .

Dem Devisenmarkt? fehlte es in dieser Woche an be¬
sonderen Anregungen Polltischer Art . Bei der herr¬
schenden Knappheit an Material muß natürlich schon
eine geringe Nachfrage nach ausländischen Zahlungs¬
mitteln die Kursbewegung stark beeinflussen. Das
zeigte sich sehr deutlich am Dollarmarkte , wo schon
eine geringe Nachfrage eine Steigerung von 501 zu
Anfang der Woche auf 522 am Donnerstag brachte.

Die Stimmung an den Produktenmärkte« dieser
Woche war im Durchschnitt fester , aber doch unsicher .
Für Weizen bestand Nachfrage nach alter Inlands¬
ware . die knapp angeboten und höher bezahlt wurde.
Im Lande befindlicher Auslandsweizen ist reichlich und
etwas billiger zu kaufen. Für Roggen lauteten die
Forderungen höher und erzielte dieser auch bessere '
Preise . Neuer Roggen , gesund, trocken, in Durch¬
schnittsqualität neuer Ernte , ist zu ungefähr gleichen
Preisen wie altes Material zu verkaufen. Gerste in al¬
ter Ware gefragt und höher. Haber blieb in knappem
Angebot und bei dauernder Frage fest . Die letzten Ber¬
liner Notierungen lauteten bei Weizen 1215 , Roggen
885 , Haber 1050 , Gerste 1010 , Lavlata -Mais ab Ham¬
burg 880 , Viktoriaerbsen 1500 , kleine 1200 , Futter¬
erbsen 1060 . Weizenmehl kostete 1512,50 , Roggenmehl
1002,50 , Kleie 725.

Ter Warenmarkt ist außerordentlich fest . Jede neue
Warensendung , welche bei den Detailisten eintrifft ,
ist teuerer als die weben verkaufte, oder noch im Ver¬
kauf befindliche. Es ist dies bei der steigenden Ent¬
wertung der Mark kein Wunder, da die Gestehungs¬
kosten eines Fabrikats infolge der höheren Rohmaterial¬
preise . Löhne , Frachten usw . ständig höher werden.
Bei den auf Rohwareneinfuhr angewiesenen Fabrikan¬
ten kommt hinzu , daß die fortgesetzten Goldzollerhö¬
hungen ganz wesentlich zur Verteuerung der Fertig¬
waren beitragen : ab 2 . August beträgt das Goldzoll¬
aufgeld 11 400 v . H . . sodaß also von da an die Zölle
in der 114fachen Höhe ihres Friedensbetrags erhoben
werden Auslandszucker kostet nun unverzollt , im Ham¬
burger Freihafen liegend das Pfund 13 Mk . Ham¬
burger Schmalz . Marke Kreuz , notierte 77 .50 Mk. das
Pfd . verzollt ab Hamburg .

Die Steigerung der Rohhäutepreise ist geradezu ka-
tcttrophal . Die Berliner Häutcversteigerung der Nord¬
deutschen Häutevsrwertungsgesellschaft am 26 . Juli
brachte für Großviehhäute Aufschläge von 60 bis 70
Prozent gegen die Juniauktion ; einzelne Gattungen zo¬
gen sogar bis zu 75 Proz . an . Der Ledermarkt folgt
diesen Preissteigerungen aufs rascheste, da der Bedarf
der lederverarbeitenden Industrie andauernd groß ist.

Zur allgemeinen Lage ist zu sagen , daß die andau¬
ernde Markentwertung fortgesetzt einen verschärften
Geldbedarf hervorruft . Das trifft nicht nur das Hand¬
werk . das , weil weniger beweglich , am meisten darunter
lei "et , sondern Industrie und Handel , die ein immer
größeres Geidbegehren an die Banken stellen. Und doch
ist diese Geldnot nur die Folge der mangelnden Ent¬
schlußfähigkeit hinsichtlich einer Sanierung der Finan¬
zen und vor allem der Valuta . Nicht nur wir , son¬
dern alle Welt seufzt unter dieser erdrückenden Last,
aber niemand wagt , an eine Sanierung heranzugehen.

Eine Polin und ihr Kind schwer verletzt . Ans dem
Pe . onenzuge , der von Halle nach Leipzig fährt , stürzte
am Mittwoch abend gegen 8 Uhr bei Lützschena eine
Polin aus der vierten Wagenklasse. Die Frau hatte
sich an die Abteiltür gelehnt , als diese plötzlich wäh¬
rend der Fahrt aufging und die Polin hinausfiel .
Ihr etwa zehn 'ähri ^ er Sohn sprang sofort hinterher.
Beide wurden schwer verletzt auf der Strecke gefunden.
Ter hinterherkommende D- Zug nahm beide auf , er
hielt in Wiederitzsch , wo Mutter und Sohn in das
Krankenhaus St . Georg gebracht wurden. Die etwa
40'ährige Frau hat Verletzungen an Hand , Wange
und Auge erlitten , der Knabe hat innere Verletzungen
davongetragen .

Die Deut ? ! e Kün ' l r-Weltrcise (G .m .b .H .) , die mit
ih . em Motorsegler in diesen Tagen die geplante Erd¬
umseglung antreten wollte , ist von einem schweren
Mißgeschicke betroffen worden . Bereits auf den klei¬
nen Probefahrten in der Kieler Außenföhrde war zwei¬
mal die Kuppelung zwischen den beiden Motoren ge¬
brochen : schon dadurch war die Ausreise erheblich ver¬
zögert worden . Jetzt ist das im Hafen von Laboe bei
Kiel liegende Schiff in der Nacht zum Sonntag von dem
do t stationierten Zollkutter derartig gerammt worden,
daß die Außenhaut an Steuerbordleite mitschiffs ein¬
gedrückt wurde . Der Schaden, der der Expedition da¬
durch erwächst beläuft sich auf mehrere Hunderttausend.
Tie Reparatur soll so schnell wie möglich vorgenommen
werden . Der Reiseplan wird nicht beeinträchtigt.

Pauzerweste « für die Berliner Polizisten . Nach dem
Vorbild von Newyork und London Hot man jetzt auch bei
2er Berliner Kriminakpollzri sogenannte Panzerivesten ein-
HefShrt. Diese Panzer bestehen ans schuppenartig aneLnan -
SergergiHien, sehr gehärteten Leinen Stahlplättchen. die dem
Träger die größte Bewegungsfreiheit lasten . Die bisher
oorgeuvrumcuen SHie-siversuche auch mit den stärksten Kali¬
bern Ser Repetierpistolen habe» die Kngelficherheit dieser
Panzer bewiesen. Da die Herstellungskosten hoch sind,
könnt« vorläufig nur eine geringe Anzahl «»geschafft wer¬
den, die Len Beamte» Mr sehr gefährliche Mkivne« pur
Beifügung stehe».

E senbahnunglück in Rußland . Nach einer Meldung
aus Kopenhagen hat einem Moskauer Funkspruch zu¬
folge sich zwischen Romanowow und Petjenowka in¬
folge eines verbrecherischen Anschlags ein furchtbares
Eisenbahnunglück ereignet . Ein Personenzug wurde
zur Entgleisung gebracht. Vier Wagen gerieten in
Brand . Bisher sind 14 Personen als tot und eine
große Anzahl als schwer verletzt aemeldet.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick .
Am Esfsttenmarkt war das Geschäft in dieser Woche

recht ruhig . Die Kurse der meisten Jndustriepapiere
neigten leicht zur Abschwächuna . Tie Svekulation ist

Reichsjugeudwettkärupfe 1822 Durlach.
Feststellung der endgültigen Ergebnisse und Berichtigung der

im ersten Berichte enthaltenen Jrrtümer :
Sieger : Mädchen 1908 9 : 69 Punkte Dettling Herta (TV.),59 Dinger Rosa (Vsch .) , 58 Kattermann Hilda (Tv . ) , 57 Altfelir

Marie (Vsch . ) , 55 Leutze Berta (Tg .) , 54 Nestle Berta ( Vsch.) ,51 Berger Gleichen (Vsch .) , Hornfleck Luise ( Vsch.) , 48 Walker
Erna ( Vsch .), 47 Horst Anna (Vsch .) , 45 Böhm Frieda (Tg . ).
ZipperFrieda ( Bsch .) ,41SchuckerErna (Vsch .) ,40BrmmHilde ( Vsch.)

Knaben . Sieger 1909 8 : 85 P . Sander Heinrich (Tv .) , 75
Hahn Albert ( Vsch . ) , 73 Schwebe Friede ! (Tb . ) , 72 Schumann
Walter (Vsch . ) , 71 Nittershofer Ernst ( TV .) , Seiter Heim . (Vsch.),70 Fasse! Artur (Tg .) , 68 Wurm Adolf (Vsch.) , 67 Schindel Lud¬
wig ( Vsch ) , Farr Job . lVsch . ) , 64 Hartmaier Wilh . ( Gsch. ) , Eck¬
hardt Walter (Vsch . ) , Sickiersky Heim . ( Gy .) , 63 Berg Hans
(Vsch .) , 62 Essig Heinrich ( Vsch . ) , 61 Bölzner Gustav (Bich .).
59 Weiler Heinrich (Tv .) , Müller Karl (Tb .) , Steinbach Otto,
(Tb .) , 58 Burst Willi ( Vsch . ) , Stöckle Erwin (>Äych L-tiefel Erich
(Gy .) , Krämer Theo . ( Gy .), 57 Cramer Hermann (Vsch .) , Schwarz
Karl (Vsch .) , Sanier Alfred (Vsch ) , Fischer Aug . (Gy .) , 56 Krebs

Franz (Vsch .) , 51 Schneider Kurt (Vsch.) , Zuza Adolf
(Vsch.) , Sander Karl (Tb .) , 50 Bull Kan (Vsch.) , Gesell Rich.
(Vsch.) , 49 Ewig Robert (Vsch ) , Hurst Franz ( Vsch. ) , Schmidt
Wilh . (Vsch .) , Bardon Otto (Vsch .) , Schenkel Ludwig (Gy .) , 48
Hilz Fritz (TV .), Hilz Kurt (Tv .), Schwert Otto ( Vsch ) , Katz
Wilh . (Vsch .) , Äieth Fritz (Vsch .) , 46 Schmidt Hcrm. (Bich .),Weiner Fritz (Vsch .) , 45 Leyerle Leop. (Vsch ) , Kleemann Karl
(Vsch ) , 44 Baumgärtner Gustav (Vsch .) , 43 Köhler Friedr . (Vsch.),Burr Wilh . (Vsch .) , Klenert Karl (Vsch. ) , 42 Pantle Albert
(Vsch.), Zoller Ed . (Vsch .) , Preiß Fritz (Vsch.) , Müller Hermann
(Tb .) , 41 Strack Friedr . ( GH . ) , 40 Bull Alfred (Gy .) .

Knaben . Sieger 1906/7 : 126 P . Krieger Reinhard ( Gy .).
112 Huber Erwin (Gsch ) , 107 Grub Karl ( Gsch .) , 99 Müller
Fritz (Tg .), 97 Weißinger Max (Tg .) , 96 Heise Rob . (Schwimmt, .).Schöps Karl (Schwimmv .) , 94 Lausche Gerhard (Gy .) , 93 Stoffek
Willi (Tv .), 92 Rink Otto (Tv . ) , Schmieder Robert ( Gsch ) 91
Baum Max (Gsch .), 84 Kautzmann Karl (Tv .) , 83 Hunger Anton
(TV .). 81 Scheib August ( TV .) .

sauugec umon

HeliM? (GH
*
)
00^ ' HO Armbruster Max (Tv.) , 102 Kärcher

Mutmaßliches Wetter.
Bei zunehmender Aufheiterung ist nach vereinzel¬ten Störungen für Dienstag und Mittwoch trocke¬

nes und wieder etwas wärmeres Wetter zu er¬warte«.
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SteuerabMV .
Durch das «eheste Abärdernngsgesetz zum

Einkowmenkenergesetz werde « die «ach 8 46 Ab-
satz 2 dieses Gesctzes zngrl offene « Abzüge mit
Wirk«« » vom 1 . « «srrst 1922 rr» folge«der-
maße« festgesetzt :

monat¬
lich

wö¬
chent¬
lich

täglich
zwei¬
stünd¬

lich

Die Ermäßig» «« beträgt :
für de« Stenervflichtigen

selbst. ebenso sür seine
Ehesra« je . . . .

für die zur Haushaltung
des Arbeitnehmers zäh¬
lende « minderjährigen
Kinder ohne eigene« Ar¬
beitslohn nnd iür solche
Kinder «Mer 17 Jahre »
mit Arbntelllh « , sowie
f mittellose Augehörige

z»rAbgrU« ngder « ack813
des Gesetzes zulässizen
Abzüge ( ; 6c Wcrbungs-
Loste« usw ) . . . .

40

SOj

9 60 1 60 — 40

80 - !9 20 3 20 — 80

60 3 60 — 90

Das Finanzamt kan« eine Erhöhung der zu-
letzt genannte« Beträge zulasse« , wen« der Ar¬
beitnehmer »achweist , daß die ihm nach § 13
Nr . 1—7 des Gesetzes zustehende« Abzüge de«
Betrag von jährlich 10800 « M mindestens
1200 ^ jährlich übersteigen An Stelle der im
Stererbrch angegebene« Abzüae sind sür den i«
der Zeit «och dem 31 Juli 1922 gezahlte » n« d
«ack dem 31 Jsli 192 -r fällig gemordete» Ar¬
beitslohn die vbe « festgesetzte « Abzüge maß¬
gebend Die Einträge im Steuerbuch dürfe« je¬
doch nicht geändert werde« Die Zahl der dort
angegebene « bet de » Ermaßig»» ge « z« berück¬
sichtigende» Personen bleib : auch sür de « Rest
des Jahres >922 sür de» Arbeitgeber bmdend .

W rö der Arbeitslohn nicht sür ei»e bestimmte
Arbeitszeit bezahlt , so tritt an die Stelle der
oben angegebenen Ermäßigungen eine feste Er¬
mäßigung von 5 (bisher 4) vom Hundert des
Arbeitslohns

Im übrige« gelte» für de« Steuerabzug die
bisherige« Bestimmungen Zur Ecleichternng
der Bereich »»«« werde « Merkblätter hr>gestellt
werde« , die bei den Finanzämter« und Steuer -
ei»»ehmereie « «neMäelilich z« erhalte« sind.

Dnrlach , den 29 Juli 1922 .
Finanzamt

KleimrSachMise str SW
und Gemse.

Im Benehme « mit der städt. Preisprüf «xgs-
stelle Karlsr «he w«rde« in der Zeit vom 1.
A«g«st 1922 ab folgende Richtpreise festgesetzt :

Gemüse :
Buschbohne « . Pfs . 500 ^ !
Stangenbohne» . » 600 „
Einmachgnrke » . Stck. 20-40 ^
Erdse« . Psd. 700 ^ !
Karotte» rund . Pss 400 „

„ länglich . „ 350 .
Kohlrabi . 3 .50 .
Kopfsalat . . Stck 150 „
Endivie» . 1 .50 „
Mangold . Psd. 2.00 .
Pille : Pfifferling (Röhli«g) . 800 .

„ Steinpilze . 600 .
Radieschen . . . . B »«d O.M .
Wienerrettiche »«d Eiszapfe» 1 .00 .
Rettiche . Stck 100 .
Rhabarber . Psd 2 .60 .
Ro :e Rübe» " . 150 „
Soinat . 3 . 50
Wirst» , . 2.50 .
Zwieveln mit Schloten . . „

' 3 00
. ohne 800 .

Kartoffeln nene Jnl . . . . . 5 00 .
Weißkrant . 3 .50 .
Blnmenkohl . „ 12 00 .,

Obst :
Johannisbeeren . Psd. 900 ^ !
Stachelbeere» . 10 00 .

Die Meinverkanier sind gesetzlich verpflichtet ,
t» ihre « Berkanssränme« oder in de« Verkanss -
ftöxdt« Preisaushänge bezw Preisschilder o«zu-
briuge« Wer dieses unterlaßt , macht stich strafbar

Dnrlach . de« 29 J «li 1922
Städt . Preisprüfrmssstelle .

AlterMe der reMn Bildes.
Diejenige » Gesnchstcller , die bei der Ber-

teilxng «ickt berücksichtigt werde« ko« « te« , er¬
halte « brieflich Nochricht . M

De« übrigen werde « die ihnen zxgedachten
Beträge i« den nächsten Tagen zngehe« .

Dxrlach . de« 31 . Jnli - 922 .
Der OrtsansfKnß -

G. Behringer , Rektor
_ Anrsitzexder_ _

Hilz - Bersleigeroog.
Dienstag , de « 1 . August d Js , abeuds

S Uhr . werde « Zehutstratze 1 gegen bar öf-
feutlich versteigert:

Etwa 38 Ztr . Kiste« uud « istcuholz .

Ireiöavk .
Morgen (Dienstag) vormittags 7 Uhr:

Ziege« fleisch.
Aretvank .

Morgen (Dienstag ) vorm , wird sehr schönes

jung . Kuhfleisch
anSgehaur« .

I ? » « . lleri I . I
I s«k «Urm Viedea lierreirt . D

- 3M»r»

lMNll«
Vnrlaeih .

Mttk- o. MemieteroereioiWS,
E B . Durlach .

Dienstag , der, 1 August 1922 , abends
r9 Uhr . Ausschutzsitzunk im Karlsruher Hos.

« .LNS-

Der Borstauv
25^

1837
Samstag , den 5

August , abends 9 Uhr
beginnend

KtMIlcher Adeoö

mit Tanz
auf G » t Schöneck .

Hierz « lade«, wir die
verehrt Mitüliedernebst
werte« Familienangehö¬
rige » sresndlichst *»n «.
bitte« um zahlreiche Be¬
teiligung

Der Vorstand

Mlemeister -BerkimWg.
Morge« Dienstag , abe»ds 8 Uhr :

Versummiung
in drr . Blume "

NallsWnM . Lklm
E B Durlach .

Unser« Lrsefre»»-
de« bringe « wir zur
Kenntnis , daß die
Bücherei vo» jetzt
ab bis auf weiteres
jeden 1 «nd L
» ounerstaa im
Msnat .abe «dsvo»
6V» bis 7 Uhr geöff- ^«et ist . kj

Der Borstand

Der Obermeister .
Die Oelinhetmer TheLterkarte » für Sonn¬

tag , 13 und Diexsrag , 15 August ( Mariä
Himmelfahrt ) könne« jetzt im Barverkauf ab-
geholt werde« .

W UW « 2u ksbsn in äor Lstlsr-Srogsris krnrt Ssusr .

Skk !
SS

EllW-
kSllS MW

Wo; zeSroocheich
M ÄMlNtze« ?

MovlWlMsMcheM
Wz -Um
kißVchtsblette»
8mSrze
Lschzocker
Sslke
TaiitykserMent
Schwksrlschmjte»
MAkkileck

i» bester Qualität ass
der

Adler » Drogerie
Ernst Bauer .

bereite « Sie a»8 de«
bekannten

Steck Mosopol-
Brooseiviirsel«

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

welche auch schon Herrenkonfektion od.
Militärhofe « genäht haben , zum fo-
fortige » Eintritt gesucht

MleiiMgs-Mltstrie
Durlach Rappenstratze S .

DamesWeidttiu
empstehlt sich ins Kun¬
de« banS sür Damen- n
Kinderkleider

Elisabeth Kraust .
Dnrlach, Gsethestr. 11

Ei»
Grundstück

z« kanfr » gesucht Tnrm -
bergg-gend bevorzugt

Gefl Offerte « unter
Nr 417 an den Verlag

User - kill
klebt , leimt, kittet alles

Nur echt in der
Adler » Drogerie

Ernst Bauer .

Ständige fleißige

für Lager gesucht

Waldemar Kattaer
Dnrlach Blnmeustr . LS.

Wir suche» z «m sofortige « Eintritt mehrere
tüchtige

Zigarren «nd
Mickelmacherinneu

bei höchstem Loh«
Gaier L Scheidner ,

Zigarrenfabrik . Berghaufe « .

Ser Waschtag
ist ein

VergMgell!
beim Gebrauch meiner

beliebten

SUs -

Adler-Drogerie
Grost Bmr.

8üc1ä6ut8etttz Diseouto -ützStzllsojiM
. . . — ^ . - 6o . NuQQlioilli .

— . ^ USLAsn-VsrLnöxÄL 2SO MLUlonsQ ZLs-rL .

LsvLLrsätts

^oervüiüvv

66niü - 6orrsLltvkrksLr

ZVLrkLLjÄgvü WsLienkalläe !

Lartsir DvvLsM

Ukkd8eM86g » r

veMvsrvaNMg

VkrWögsmvsrMMMg

älU'oti UU86I 6 I^ililllo Dui'llletl .
1 « 1sx »1iOn 8O H - 18S .

Nachruf.
Am 28 Jnli verschied in Kirchberg ,

wo er Heil »«« Vv» seinem schweren
Leiden suchte, unser trener Mita,beiter

. Herr Georg Möller.
Ueber 15 Jahre hat «ns Herr

Müller mit unermüdlicher Arbeits-
srerde «ud in vorbildlicher Pflicht¬
treue seine Kraft gewidmet, sodaß
sei« Tod für «ns eine» schwere« Ver¬
lust bedeutet

Wir werde « ihm dauernd ei«
ehrendes B«denken bewahre «.

GW» Geiischo« L Co.,
Akt -Ges . Dnrlach

MimiW ZSMMgr WM
Körpsbefehl .

Montag , de « 7 . August 1922,nachmittags 6 Uhr

Kaupt - Mebung
au de « Gebäsde« der Brauerei Gen¬

ier in der Adlerstraße
Antreten des Korps V<6 Uhr beim Fenerhans.
Dnrlach . de» 29. Jnli 1922 .

DaS Kommando :
Herma « « B » ll

Jnl . Gerhardt .

Z

)? Lrbis HLN8
Ksrlrruks , Surlsviier - äll«« 2.

Nsx vnmsllsilsi»! Nlc . 2S0 .— »ll
KIsA . S» 1b -u .8p .- »vb»L» AK. 230 — „
LIex . Ssrrsostlslsl Lk. 3S0 — „

Miutlornokuk» »llsr Irt
vlsulslnsno äkbsstsr - Lnrüg «
tiorsn — — — ^oppsa

ro s«kr dillixev kreisen bei
I ». » DSLÄ .

Aeiter und
Kastenwagen

i» kräftiger , solider Ausführung
i» alle» Größe»

wieder ei » getroffe »
K . Leußler , Durlach,

Lammstraße 23 -- Telefon 408.

Koowsgesahr — ZoWogr-
schmcrigdeiteo

beseitigen wir durch zweckmäßigeMaßnahme»

Sderr-eioiW Treotzood A.S.
Karlsruhe . Karlstraße 13, Tel 2617 .

I » de» Räume » der Privat - Handelsschule
Merkur

St « n»pvi »I»oIn
na düobston Vagssproissu nulcnulou gsnuoilt .
Veil Lngsdots uutsr Ikr. 4l8 »n als vssvLÜktn -
»tsllo Slesse Slntts» erdete«

0ikds8le ii. billiges

SAWMllk
ln llunlmvk Isk äis
sInxlA dssOdsM -LdrOs n .

IronkiiirsuLloss
'
8 kMwibWobkWx

SsrrM klmullisodls» u . Lds 8S
oLMM -klwullkodlss v . Lbs . 80 ^ k

zilslnlgs 4nn»dmvrieIIo In lwrlnok :

llsuptetrners >6.

SeschSstshms
oder Wohnhaus mit
Garte » , evt beziehbar,
sowie beziehbare

Ml
am Tnrmberg od sonst
g«t . Lage z» kaufe« ges .
A«ker- HandelSLefell -

schuft , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 1 .

Anständiger Arbeiter
kan» Mntari - ««d
Abende fse« erhalte».

Z» e>frage» im Ver¬
lag d Bl ^

Großer

Reisehoodtoffer
gege« kiei»ere» zn tätl¬
iche» gesncht, oder 3»
verkaufe«

Z» erfrage» im Ver¬
lag d . Bl .
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